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Die Ueberfegung der Bewegung von dem Fahrrade auf die Mefjerwelle

ergiebt fich leicht, jobald man in der im vorigen Paragraphen angeführten

Art das BVerhältnig tg a — z der fortfhreitenden Bewegung der ganzen

Mafhine zu der Duerbewegung des Mefjers beftimmt und für die Gröfe
der Mefjerverfchiebung oder des Kurbelhalbmefjers eine beftimmte Annahıne
gemacht Hat. Bezeichnet man mit r den Kurbelhalbmefjer, fo daß der Hub

2r — q etwa gleich) der einfachen oder gleich der doppelten Fingertheilung
ift, und ift R der Halbmefjer des treibenden Fahrrades, jo findet man die

Anzahl von Kurbelumdrehungen für eine Drehung des Fahrrades einfach

duch De2En n — ae
q 2.0.27 2rtgo

man die Zähnezahlen der Räder pafjend zu beftinmen.

 

Bm:
5} hiernach hat

Beijpiel. Die Fahrräder einer Mähmafchine mögen 09 m Durdhmeijer
haben, wie groß muß das Umjegungsverhältnig zwijchen der Fahrradare und der
Kurbelwelle des Schneidzeuges angeordnet werden, damit entjprechend dem Bei:
jpiele des vorhergehenden Paragraphen bei einer Gröke des Mefjerjchubes von
75mm ein Vorwärtsbiegen der Halme nicht ftattfindet?
"Die Rehnung ergab zur Vermeidung des Vorbiegens eine Borwärtsbewegung

w — 58,3mm, jo daß man das gejuchte Umjegungsverhältnik dafür zu

Rn 450.3,14
n=—=ee

erhält, während bei einer Größe von ww gleich 80 mm

450 . 3,14
n,. = 80: = 17,7

folgt. Hiernad find die Umjegungsverhältniffe der beiden NRäderpaare einzu:

richten.
Für eine Gejhmwindigfeit der Pferde von 1,2m in der Secunde ergiebt fih

die Umdrehungszahl der Fahrräder in der Minute zu n.3n — 35,5 und da

ber diejenige der Mefjerwelle zu 25,5. 24,2 — 617 und bezw. zu 25,5.17,7=4l.
Bei zweiichnittigen Metern, für welche der Kurbelihub etwa doppelt jo arob
gleih 150 mm anzunehmen ift, genügt eine halb jo große Umdrehungszahl der

Mefjerwelle. ! f

 

Zu- und Abführung des Getreides. Bei den älteren Mafchinen
wendet man, um die Hglme zur Erzielung eines guten Schnittes in gr
höriger Weife dem Meffer darzubieten, einen Hafpel an, defjen wagerccte
Are parallel zu dem Mefjer über demfelben in dem Geftelle der Mafchin:
gelagert ift, und an defjen Armen axiale Raffbretter befeftigt find, die
daher bei der Drehung der Hafpelwelle fortwährend parallel mit den
Schneidzeuge ‚bleiben. Dieje Raffbretter tauchen hierbei bis zu beftimmter
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Tiefe”in da8 ftehende Getreide ein, defien Halme durd) die Hafpelbewegung
gegen daB Mefjer hin gebogen und auf die Hinter demfelben: fi, anfchließende
Plattform niedergelegt werden. Zu beachten ift hierbei, daß die Ge-
\hwindigkeit diefer Naffer nicht fo groß gewählt werde, um ein Ausichlagen
der Aehren zu bewirken, aber doc) jo groß, daß ein Kaffer, nachdem 'er über
das Meffer Hin gegangen ift und nad) hinten ausweicht, fi) den Halmen
entziehe, die unmittelbar. darauf gejehnitten werden, weil fonft diefe Halme,
wenn fie auf den Kaffer fallen, von demfelben mitgefchleppt werden, womit
ein Verzetteln des Getreides verbunden ift.

-

Um zu ermitteln, mit welcher
Sefchrwindigfeit die Raffer fich zur DBermeidung des Tegtgedachten Uebelftandes
bewegen müffen, dient am beften eine Zeichnung, wie Fig. 207, in welcher A

Fig. 207.

   

 

 
die Are des Hafpels und R einen Raffer vorftellt, während M das Meer, |
BO den Boden und DE die Oberfläche de’ Getreides bedeutet,
Der Weg, welchen irgend ein Punkt im Umfange des Hafpels, alfo der

Kaffer R, im Raume zurictlegt, ift offenbar du) die Cycloide RO dar-
geftellt, welche man durd) das Abwälzen des Hafpelumfanges auf der Hori-
;ontalen durch den tiefften Punkt 7 erhält, fobald man vorausfegt, daß die
Umfangsgefchtwindigfeit u de8 Hafpels gerade gleich der Fortbeiwegungs-
gehtwindigkeit © der ganzen Majchine ift. Nimmt man dagegen an, die
Safpelgefchtbindigfeit % fei größer, etwa gleich 2, jo kann man fich denken,

f 1der Hafpet wähze fi) mit einem Kreife I, von dem Halbmefjer AI, —>4J

20*
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auf der Horizontalen durch) I, ab, der Punkt 7° bejchreibt dann diefogenannte
verlängerte Eycloide RO,, welche unterhalb Jz Kz die bi8 an die Gerade
OJ herabreichende Schleife bildet. Die Zeichnung diefer Linie madt kein
Schwierigkeit, und in der Figur find die verlängerten Eyeloiden RO,

RO,, RO;, entjprechend den Hafpelgejchwindigfeiten u— 1,5 w; u—2 u;

u — 3% angedeutet. Die Richtung der betreffenden Cycloide, welche den
gewählten Gejchnoindigkeitsverhältnifje entjpricht, giebt für den Pımkt A die

Richtung an, die man pafjend dem Naffbrette dajelbft zu geben hat, un

diefes Brett Hocjkantig, d. h. mit feiner Heinften Fläche, in das Getreide

einzuführeit, damit ein Ausfchlagen der Aehren thunlichit vermieden werde.

Das bei R eintretende Brett: erfaßt alle diejenigen Halme, welche rechte

von RT ftehen und drängt diefelben gegen das Mefjer M, von dem der

Einfachheit wegen angenommen werden foll, daß e8 genaufenfrecht unter

der Hajpelare A gelegen fein fol. - Das Raffbrett fteht unter diejer legteren

Borausfegung gerade dann über dem Meffer, jobald dafjelbe und aljo ad)

die Hafpelwelle in der Verticalebene durch den Fußpunkt O der zugehörigen

Schleife angefommen ift. So 3.2. fteht das Naffbrett bei dem Verhältuif

= 2 genau über dem Meffer, wenn die Hafpelwelle die Stellung A,

erreicht hat, und e8 find alfo noc) alle Halme zwifchen A, O, und RT unter

dem Brette befindlic; diefelben werden gefchnitten, während die Mafdin:

von A, bis R fi) bewegt. Hat fi) nun während diefer legtgedacjten

Bewegung das Raffbrett um den Bogen JR; über den tiefften Punkt weiter

- bewegt, jo find die Berhältniffe fo zu wählen, daß die Entfernung Jr

groß genug wird, um die nunmehr zum Abjchneiden gelangenden Halı

entweder gar nicht oder dod) nur mit ihren Spigen auf das ausweichend

Kaffbrett fallen zu lafjen, um von diefem nicht mitgefchleppt und verzettelt

zu werden.

In der Figur ift noch die Stellung der niederfallenden Halme für eine

geringere Eintauchung des Hafpels dur, Punktivung angegeben, entjprechen?

der Lage des Mefjers in M, und der Getreibeoberfläche in D; Eı. Hier

genügt jchon eine geringere Hafpelgejchtwindigfeit u und man evfennt daraus,

daß die Umfangsgejhwindigkeit des Hafpels um fo größer gewählt werden

muß, je tiefer man die Raffer in das Getreide eintauchen läßt, und je Fleiner

der Hafpeldurchmefler gemacht wird. Nad) den Angabenvon Witft ift ©

zwedmäßig, den Hajpeldurchmeffer zu 2m und die Umfangsgefchoindigteit

ettiva gleich der 1,5 fachen Fahrgefhwindigfeit anzunehmen, forwie eine Ein

tauchungstiefe von Y/; der Halmlänge, aljo zwiichen 0,33 und 0,5 m, al“

ordnen. Madjt man die Hafpelare der Höhe nach verftellbar, jo wird na

meiftens in der Fage fein, die Raffer auf folde Tiefe eintauchen zu Laien,

daß ein Berziehen der Halme vermieden wird.
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Bei den neuerdings in Anwendung kommenden Mähmafchinen ordnet man

zu Zuführung dev Halme in der Regel einen um eine ftehende Welle

drehbaren Hafpel an, jei es, daß diefe Welle genau fenfrecht oder in geringem

Maße gegen das Loth geneigt aufgeftellt wird. Bei diefer Anordnung kann
dev Hafpel gleichzeitig zur Ablegung der Garben von der Plattform benust
werden, wenn man einzelne oder eins der Kaffbretter mit Harfenzähnen
verfieht, die bei ihrem Hinwegftreifen über die Plattform das darauf befind-

{iche Getreide mitnehmen, um e8 in Garbenform von der Plattform feitlic)

herunterfallen zu lafjen. |

Die Wirfungsweife eines folchen ftehenden Hafpels ift aus Fig. 208 ver-
ftändlich.  Bedentet hier BC im Grundriß das Schneidzeug und ift A die

fenfrecht ftehende Hafpel-
. are, un welche Hafpelarıne

von der Länge AC fid
» drehen, jo bejchreibt der
Endpunkt C eines folchen
Armes bei feiner Drehung
um A und gleichzeitigen
Fortbewegung der ganzen
Mafchine eine Frumme

Linie CO, die fi) als eine
verlängerte Cycloide
fennzeichnet, fir welche der
fid) abwälzende Grundfreis
AK von joldher Größe
anzunehmen ift, daß fein
Umfang gerade gleich der
bei einer vollen Hafpel-
drehungftattfindenden Fort-

bewegung ift. In der Figur
find mehrere foldhe Cycloi-
den CO,, CO,, CO;, CO,

für Grumdfreife gezeichnet,
deren Halbmeffer AK zu AKkL = 15a, AR —=a, AK, — 2a,

AK —ıya angenommen wurden, wenn «a —= AK, die Entfernung der
Mitte K, eines Naffbrettes von der Are A bedeutet. Es ift erfichtlic,
daß, wenn der Arım über dem Meffer in BC fteht, von ihm alle diejenigen
Dalme erfaßt fein werden, die zwifchen dem Meffer BC und der zugehörigen
Cheloide CO. befindfich find. Ie weiter diefe Eycloide daher vor der
Schneidfante BC gelegen ift, defto weiter wird fi) auch der Kaffer nad)
lüdwärts entfernt haben, bevor andere vor ihm befindliche Halme gefchnitten

Fig. 208.
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werden, die auf ihn fallen könnten. Auch hier ftelt AC,, AG, AC;, um)
AC, diejenige Lage vor, in welche das Raffbrett in dem Augenblicke gelangt
ift, wo in Oder legte gefaßte Halm gefchnitten wird. Bon diefem Augen-
blide an werden die weiter zum Schnitte fommenden Halme über den Kaffer
fallen, falls derfelbe nicht fchon genügend ausgewichen ift. Man erkennt,
daß auc Hier wie bei dem wagerechten Hafpel eine größere Umfangs:
geihtwindigfeit des Hafpels von Vortheil ift, und man wird etwa die Curve
CO;, welhe einem Halbmefjer AK, — ?/,;a entjpricht, d. 5. für welche
die Hafpelgefhwindigfeit in der Entfernung AK, — 2/;a von der Are
gerade gleich, der Fahrgefchwindigfeit ww ift, als eime foldhe anfehen können,
bei welcher die Halme nicht mehr in dem Maße auf die ausweichenden Kaffer
fallen, um ein Berzetteln befürchten zu müffen. Man erficht auch aus der
Figur, daß in der Nähe der Are, wo der Kaffer fi) nur mit geringer Ge:
fchwindigfeit bewegt, ein Ueberfallen der Halme nur durch eine entfprechende
Höhe der Naffbretter zu vermeiden fein wird. Wit empfiehlt, bei einer
mittleren Gejchwindigkeit u der Naffbretter gleich der 1= bis 1,33 fahen
Sahrgejchwindigkeit w die obere Kante der Kaffer mindeftens 30 bis 40 cm
über die Plattfornı zu Legen.

Es wurde fon oben angeführt, dag man die Are des Hafpels gleich
zeitig mit der Harfe verfieht, welche zum Ablegen der auf die Plattforu
gefallenen Halme in der Geftalt einer Garbe dienen fol. Diefe mit ihren
Zähnen dicht über der Plattform hinftreifende Harfe chiebt die Halme auf
der Plattform entlang und über die Abfallfante DE herab, fo daß auf diefe
Weife eine Seitenablage erzielt wird, wie fie nöthig ift, wenn die Pferde
bei dem nächften Gange der Mafchine freie Bahn finden follen. Wenn die
Harfe in. der Stellung DE die Plattform verläßt, jo werden die von ihr
mit gewifler Gefchwindigfeit verichobenen Halme vermöge diefer von ihnen
angenommenen Gejchwindigfeit um eine beftimmte Größe über die Abfall-
fante DE fortgejchleudert werden, und zwar werben fie um fo weiter ge-
worfen, je größer ihre Gejchwindigfeit ift. Hieraus geht hervor, daß diefe
Slugweite der Halme von der Innenfante D nad) augen hin zunimmt, weil
die Gefchwindigfeiten in verjchiedenen Punkten direct mit deren Abftänden
von der Are A ded Hafpels veränderlich find. Die Folge hiervon ift, dak
die Halme, wenn fie auf dem Boden ankommen, die fir das nachherige
Binden zu Öarben ungeeignete Form eines fchiefwinfeligen Viereds a
nehmen. Um diefem Uebelftande nach Möglichkeit abzuhelfen, kann man
fich des Hülfsmitteld bedienen, die Harfe fchon vor ihrer Ankunft an dur
Abjallfante etwa in der Lage AC, von der Plattform abzuheben. Im die
jem Falle werden die mehr nach außen gelegenen mit größerer Gefchwindig-
feit abgeworfenen Halme und die inneren Iangfamer fortgefchleuderten nahezı
an derjelben Stelle den Boden erreichen und fi dafelbft in ungefähr reht-
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ediger Yorm ablagern. Im Betreff einer näheren Unterfudung der für

eine geeignete Ablage zu wählenden Verhältniffe mag auf die unten an-
ggzeigte Duelle 4) verwiefen werden, welcher die vorftehenden Betrachtungen
im Wefentlihen entnommen wurden.

Wenn man die Hafpelwelle genau jenfrecht ftellt, die Raffer aljo in einer

wagerechten Ebene fich bewegen läßt, jo behindern diefelben nach dem Ber-
Iaffen der Plattform auf ihrem Wege zu dem Mefjer den Führer der
Mafchine, was man in verjchiedener Weife zu vermeiden beftrebt gewejen

it. Anftatt einer jenfrchten Welle hat man z.B. eine jchräge Are gewählt,

und die Arme in einem Kegelmantel angeordnet, jo, daß jeder derjelben in
der inneren Lage fich wagerecht über dem Mefjer bewegt, und fi) außerhalb
genüigend hoch erhebt, um für den Führer nicht Hinderlich zu fein. Hierzu
ift natürlich erforderlich, daß die Plattform kegelförmig geftaltet wird, wobei

jie am äußeren Ende der Abfallfante wejentlich höher über dem Fußboden
gelegen ift, ald am inneren, was nad) dem Vorhergehenden die Schwierig-
feiten einer guten Garbenbildung nur vermehren kann. Ein anderer Uebel
ftand diefer Anordnung befteht darin, daß hierbei die Raffbretter, deren Ebene
dur) die Are Hindurcchgeht, nur in der höchften und in der tiefften Fage
(othrecht ftehen, während fie in allen anderen Lagen mehr oder minder

geneigt find, fo daß fie wegen des fchrägen Eintretens in das Getreide viele
Achten ausfchlagen. ;

Um diefen Ießteren Uebelftand zu vermeiden, hat man auch) die Anordnung
fo getroffen, daß die Are fenkrecht aufgeftellt wird und eine Drehung gar

wicht erhält, die Bewegung der Kaffer vielmehr durch ein auf diefer feit-

ftehenden Are Lofe befindliches Nad bewirkt wird, mit welchem die Arme der
Raffbretter vermittelft horizontaler Scharniere verbunden find. Die Are ift
oberhalb um einen gewilfen Betrag nach der Seite hin gebogen, auf- dieje
Veife an ihrem Ende einen excentrifchen Zapfen bildend, an welchen mittelft
eines drehbaren Halsringes Lenkfchienen angefchloffen find, deren andere

Enden mit den Armen der Raffer durch Scharniere verbunden find. Ber:
möge diefer Verbindung wird bei der Drehung des auf der Are befindlichen
Nades eine folhe Herumführung der Arme bewirkt, daß diefelben fid) in
einem Kegelmantel bewegen, jedoch bleibt hierbei die Ebene jedes Naffbrettes
immer lothrecht, indem die Schwingung, zu welcher jeder Arm duch den

reentrifchen Zapfen und den angejchloffenen Lenker genöthigt wird, nur in
verticaler Ebene, nämlich) um den horizontalen Scharnierzapfen, erfolgen

fan, durch welchen der Arın mit dem Nade verbunden ift. Hierbei find

in der Regel von dem vier Armen des Hafpels je zwei gegenüber Tiegende
Teft mit einander verbunden, derart, daß fie die ftehende Are durch einen in

 

 

) Wüft, Die Mähemajchinen der Neuzeit.
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ihnen befindlichen Schlig Hindurchtreten Laffen, in weldem auch die ber
treffenden Scharnierboßzen angebracht find. Auch mit diefer Anordnung
bleibt der Uebelftand verbunden, welcher aus der fegelfürmigen Geftalt der
Plattform fich ergiebt.
Um nun eine ebene Geftalt der Plattform anwenden zu können, ijt man

zu einer Bewegungsart der Naffer übergegangen, wie fie aus Big. 209 ce
fichtlich.ift, welche eine Mähmafchine von Samuelfon vorftelt. Ye zwei
gegenüber Liegende Raffer find auch Hier durch einen gemeinfamen Arm ver-

ig. 209.

 

bunden, welcher die fenkvecht ftehende Welle A mit einem Schlig umfängt
und mit derfelben an diefer Stelle durd) einen Querbolen fharnierartig
verbunden ift. Bei der Umdrehung der Welle A durd, entfprechende Kegel
rüber werden daher die Arme mit herumgenommen, wobei fie aber gleic)-
zeitig um die befagten Scharnierbolgen fehwingen fönnen. Hierzu. werden
fie veranlaßt ducd) einen Führungsring C, welcher an dem die Welle ftüten-
den Geftelle befeftigt ift, und auf welchem die Rafferarme mittelft Kleiner
Srictionsrollen fi führen. Es ift erfichtlich, dag man die Seftalt diefer
Sührung fo beftimmen fan, daß die Unterfante eines Raffers fi) in einer
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‚gerechten Ebene bewegt, jo lange diefer Raffer fich über der Plattform
efindet, während er nach dem Berlaffen derjelben fic) erhebt, um bei der

seiteren Drehung den Führer nicht zu behindern. Zur befferen Erreichung
28 Ietteven Zwedes hat man auc) die Arme für je zwei. gegenüberliegende
taffer unter einem Winkel von etwa 100° gegen einander geneigt, fo daß,
sem der eine Naffer iiber dev Plattform in wagerechter Lage fich befindet,

er ihm gegenüberftehende Arm nahezu in die jenkrechte Lage gefommen ift.
Schrauben geftatten eine Berftellung des Führungringes nach der Höhe.
Anftatt eine Verbindung von je zwei gegenüberftehenden Naffern in der

dachten Art durch gemeinfame Arme vorzunehmen, hat man neuerdings
ielfach jeden Arm für fid) allein dur) ein Scharnier mit der Welle ver
unden, fo daß jeder Arm durch die ebenfo wie in Fig. 209 angebrachte
führung feine fchwingende Bewegung unabhängig von derjenigen der anderen
ıhält. Bei einer foldhen Anordnung freier mit einander nicht ver-
uppelter Raffer hat man dann Gelegenheit, jeden Kaffer nad) Belieben

um Ablegen des Getreides zu benugen. Hierzu ift nämlich nur erforder-

id, den mit Harkenzähnen verjehenen Kaffer. in demjenigen Theile feines

Veges, wo er fich über der Plattform befindet, jo tief auf die legtere her-
intergehen zu lafien, daß die Harkenzähne das Getreide von der Plattforn
yrabftreichen, um es feitlich als Garhe abfallen zu laffen. Soll dagegen
in Raffer nur zur Zuführung des Getreides und zum Niederlegen der ge-
hnittenen Halme auf die Plattform dienen, fo muß derfelbe in größerem
Abftande von der Tegteren fi) bewegen. Diefer Zwed wird erreicht da-
ich, daß man der gedachten Führung in dem betreffenden Duadranten
über der Plattform eine doppelte Bahn für die Führungsrollen der Arme

jiebt, eine niedrigere für das Ablegen und eine höher gelegene, bei deren

Duchlaufung der Arm nur als Raffer und nicht als Harke zur Wirkung
bommt. Dich einfache Vorrichtungen von der Wirkung der Zungen bei
Veihen kann ein Arm je nad) Wunjd in die Bahn für die Raffer oder

in diejenige für die Harfen geleitet werden, und zwar Fann die regelmäßig
wiederholte Umfegung der gedachten Weichenzungen felbftthätig durch die
Yrme oder duch Anftopfnaggen auf der Hajpelwelle oder durd) jonft geeig-
Nete Vorrichtungen gefchehen. Im diefen Balle wird immer nad) Durch

(nufung eines beftimmten Weges, 3. B. nad) einer vollen Umdrehung der.
dafpelwelle, die Ablage erfolgen, jo daß die gebildete Garbe dasjenige Ge-
fteide enthäft, welches von der Machine auf dem einer Hafpeldrehung zu=

gehörigen Wege gefchnitten worden ift. Wenn man indefien, etwa bei ftellen-

weile diinmer ftehendem Getreide, ein zu geringes Gewicht der gebildeten
Önben vermeiden will, jo fann man dies dadurd) erzielen, daß dem Führer
Öefegenheit gegeben wird, durd) Handhabung eines Hebels zur beftinmmten
Zeit die Birkung der gedachten Weiche aufzuheben, fo daß ein Ablegen je
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nad Erfordernig mehr oder minder häufig erfolgt. In Betreff der näheren
Einrichtungen diefer Ablegeapparate muß auf die diefen Gegenftand im Be-
fonderen behandelnden AERO über die landwirthichaftlichen Mafjchinen

derwiejfen werden.

Ganz abweichend von den Einrichtungen, weldje, wie die vorftehend an-
geführten, ein Ablegen duxc) die Arme des Hafpels bewirken, ift die Anord-
nung einer auf der Plattform fich bewegenden Scharre, welche vermittelit

einer Kurbel und einer Eurvenführung eine folche Bewegung empfängt, daf
fie das durch) die Arme eines horizontalen Hafpels herangeführte und auf

die Plattform niedergelegte Getreide zunächft durch eine quer über die Platt-
form gehende Bewegung nad) der äußeren Zarge derfelben Hinjchiebt und
dort zreiner Garbe zufammendrängt, worauf durd) die weitere Bewegung

ig. 210.

 

der Scharre ein Herabfchieben diefer jo gebildeten Garbe über die Abiall-
Kante der Plattform erfolgt. E83 mag nod) bemerkt werden, daß die eriten
Mähmafchinen mit einer Ablegevorrichtung verjehen waren, die im Wefent
lichen aus mehreren Transportfchneden beftand, welde, in der Plattjori

jelbft gelagert, durch ihre Umdrehung das gefchnittene Getreide nad) du
Seite und vonder Plattform herunter jchoben, jo daß die Ablegung unue

brochen im Schwad erfolgte. Diefe Art der Ablegung ift heute nicht meh‘

in Gebraud).
Am einfachften ift die Ablegung nad Hinten zu bewirken. Hiazı

genügt e8, die Plattform nad) Fig. 210 aus mehreren, in der Fahrrichtung

parallel neben einander Liegenden Latten in Form eines Roftes zu bild

welcher um eine dazu jenfredhte, alfo mit dem Mefier parallele Arc in
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geringem Grade gekippt werden kann. So fange nicht abgelegt wird, be-
findet fich diefer Lattenroft in geringer Höhe über dem Boden und die Arme
de3 wagerechten Hafpels legen fort und fort die gefchnittenen Halme darauf
nieder. Soll die fo gebildete Garbe nad) Erlangung der HinveichendenStärfe auf den Boden rüicwärts abgelegt werden, fo wird die Lattenplatt-
form durd) einen Hebel von dem Führer ein wenig um ihre Duerare gedreht,Io daß das hintere Ende fich auf den Boden legt. Hierbei ftechen die Stop-peln zwifchen den Patten hindurch in dag auf dem Nofte Liegende Getreide

Fig. 211.

 

ud Halten dafjelbe feft, fo daß durch die Vorwärtsbewegung der Mafchinein der einfachften Art ein Herabziehen der Garbe nach hinten erfolgt. Wie
!ton früher bemerkt, erfordert eine folhe Rüdwärtsablage das fofortige
Aufbinden deg gejehnittenen Getreides unmittelbar nad) dem Abjchneiden,damit die Pferde bei dem nächften Schnitte freie Bahn finden; aus diefemÖrunde wird diefe Nücwärtsablage in der Regel nicht mehr ausgeführt.
Kr bei den GrasmtähmafHinen ift das Ablegen nach hinten allgemein
m Gebrauche, da.hierbei ein Nachtgeil nicht damit verfnüpft ift, wenn bie
Bexde bei dem folgenden Schnitte über das zuvor gemähte Gras hinweg
jehen. Eine befondere Ablegevorrichtung ift bei den gewöhnlichen Gras-
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mähmajchinen gar nicht vorhanden, indem das gejchnittene Gras unmittelbar
hinter dem Meffer auf den Boden fällt, ebenfo ift eine Zuführungsvor-

tihtung dabei nicht in Gebraud. Fig. 211 .(a. v. ©.) ftellt eine folde
Grasmähmafchine vor.

Erfahrungsresultate. Die ganze zum Betriebe einer Mähmafchine
von den: Pferden auszuibende Zugkraft P fest fi) zufammen aus drei

Theilen, von denen der erfte P; zur Ueberwindung der Transportwider-

ftände dient, die fich der Fortbewegung der Mafchine wie derjenigen eines
Wagens entgegenfegen. Ein zweiter Theil P, entfteht aus den Wider-

fänden in den einzelnen Mafhinentheilen, und der dritte Theil P, ent-

fpricht der eigentlichen Nugarbeit, welche zum Durchichneiden der Hals,

fowie zum Ablegen derjelben aufgewendet werden muß. Die Gefamnit:

zugfraft P, ebenjo wie den Transportzug P;, kann man einfach) an einen

Dynamometer ablefen, welches zwifchen die Deichjel und die Wage gefchaltet
wird, an der die Zugftränge der Pferde angreifen. Wenn man in derfelben
Art auch den Widerftand P, beftimmt, welcher bei dem Leergange dur
Mafchine fi) einftellt, d. h. wenn die Majchine bei eingerüctem Schneid-
zeuge und Ablegeapparate fortbewegt wird, ohne dag ein Mähen vorgenon-

men wird, jo erhält man den Widerftand in den MafchinentHeilen zu

Pn = Po, — P;, während die Differenz P— P, —= P, den’ eigentlichen
Nuswiderftand erkennen läßt. Alle diefe Widerftände find natiirlid) ab-
hängig nicht nur von den verfchiedenen Berhältnifien, unter denen die
Mafchine zu arbeiten hat, fondern- auch von der Bauart der Majchine
und der mehr oder minder forgfältigen und zwedmäßigen Ausführung der:
felben. Der Transportzug hängt wejentlich von der Beichaffenheit 23
Bodens ab, wie dies für alle Fuhrwerfe gilt, und Hierfür find namentlic)
hohe und breite Räder von Bortheil. Ebenfo ift diefer Widerftand im
directen Verhäftnifje mit dem Gewichte der ganzen Mafchine wachjend, j0
daß ein geringes Gewicht der Mafchine nicht nur wegen des damit in Br
ziehung ftehenden geringen Preifes, fonderm auch wegen des verminderten

Kraftaufwandes vorteilhaft if. Das Gewicht der Majchine wird während

des Betriebes immer noch) durch dasjenige des Führers vermehrt, denn es il
ftetS fir die Anordnung eines befonderen Kutjcherfiges zu forgen, weil jouft,
wenn der Führer auf dem einen Pferde reitet, die dadurch verurfachte Br

Laftung des Iegteren feine Zugfraft in ungünftiger Weife verringert. Hieral,
fowie davanf, dag man aus demfelben Grunde eine möglichfte Ausbalanctrung
der Mafchine vornehmen fol, wurde bereits oben hingewiejen. Wenn dit
Pferde auc) mod) wegen mangelhafter Anordimung der einzelnen Theile einen

gewiffen Seitendrude unterworfen find, gegen welchen fie mit entfpredhender

Kraft wirken müffen, fo ift die Ausübung diefes Seitendrudes zwar nid!


